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Die deutschen Vorschläge in Lausanne
Als Gegenleistung für Streichung der Tribute deutsche Bereitschaft zur Mitarbeit

an einem europäischen Wiederausbauplan— Die Franzosen sind verstimmt
TU. Lausanne, 28. Juni . Die dritte deutsch-französische

Sitzung, die gestern nachmittag im Palace -Hotel hinter
streng verschlossenen Türen stattfanb, wurde nach fast drei¬
stündiger Dauer abgeschlossen. Ucber den Verlauf der Sit¬
zung wurde folgende amtliche Mitteilung veröffentlicht:

„Die deutschen und französischenDelegierten sind heute
nachmittag von neuem zusammcngetrcten. Der deutsche
Reichs sin an - minister  hat die Gründe auseinander¬
gesetzt, die nach seiner Ansicht für die Annulierung der
Reparationen  sprechen, sowie die ersten Mastnahmen
dargclegt, die er zum Wiederaufbau Europas  vor¬
schlägt. Der deutsche Reichskanzler hat diese Erklärung des
Rcichsfinanzministcrs vom allgemeinen Standpunkt aus er¬
weitert und vervollständigt. Der französische Ministerpräsident
Herr tot  hat im Namen Frankreichs die Vorbehalte
««gemeldet, die er für notwendig erachtet. Die Verhand¬
lungen werden am Mittwoch vormittag iveiter fortgesetzt
werden.

Die Ausführungen von Papens.
Ueber den Verlauf der deutsch-französischen Besprechung

am Montag wird bekannt, dast der Reichskanzler von
Papen  nach den Ausführungen des Neichssinanzministers
erklärte, diese Konferenz habe die außerordentliche Möglich¬
keit, die Jrrtümcr der Nachkriegszeit zu beseitigen und die
Welt wieder gesünderen Verhältnissen zuzuführen. Das
System der Tribute müsse unter allen Um¬
ständen fallen.  Jede Fortsetzung dieses Systems be¬
deute den völligen Ruin der gesamten Weltwirtschaft und
des Vertrauens , das die Grundlage eines allgemeinen Wie¬
deraufstiegs sei. Die deutsche Negierung würde keine Un¬
terschrift leisten, von der sie schon heute überzeugt sei, daß
sie nicht gehalten werben könne, weil sie eine völlige
Unmöglichkeit  sei . Die deutsche Negierung sei durch¬
aus bereit, an einem konstruktiven Aufbanprogramm für
Europa mitzuarbciten . In den Ausführungen des Reichs¬
finanzministers seien dahingehende konkrete Vor¬
schläge  vorhanden . Das dcntsch-französische Problem
werde in Zukunft eine entscheidende Rolle spielen. In der
außerordentlich ernsten Stunde , in der wir uns befänden,
müsse die Wiederherstellung des Vertrauens in der Welt
gefordert werden. Diese historische Aufgabe falle den Sic-
germächten. nicht aber Deutschland zn.

Die französischen Minister erklärten nach den Darlegun¬
gen des ReichSfinanzministcrs, daß sie auf die eingehenden
Ausführungen der Vertreter Deutschlands gleichfalls aus¬
führlich antworten wollten. Die Fortsetzung der Verhand¬
lungen sei ans diesem Grunde ans Mittwoch verschoben
worden. Herrivt hat dann nach deutschen Mitteilungen ledig¬
lich znm Schluß erklärt , daß er Vorbehalte zu dem deutschen
Standpunki mache. In der Mittwochsitzung werden somit
wichtige Ansfiihrnngen durch die Franzosen gemacht werden.

Papen «ud Herriot bei Macdonalb
In den späten Abendstunden des Montag fand eine län¬

gere Unterredung zwischen von Papen und Macdonald statt.
Kurz vorher hatte Macdonald Herriot empfangen. Als sich
Herriot am Montag abend zu Macdonald ins Hotel „Beau
Nivage" begab, wurde er nach einer Meldung Berliner
Vlätter aus Lausanne über den Stand der deutsch-fran¬

zösischen Besprechungen befragt. Er habe geantwortet , daß
er die Lage für ernst halte. Zu einer Verständigung
gehörten eben zwei.

In unterrichteten Kreisen wird allgemein angenommen,
daß nach den bisher völlig unüberbrückbaren Gegensätzen
zwischen der deutschen und französischen Abordnung sich
Macdonald wieder einschalte und seine bisher allerdings
erfolglos gebliebene Vermittlungstätigkeit  wieder
aufnehme. Für heute sind neue gesonderte Besprechungen
zwischen Macdonpld, den deutschen und französischen Mini¬
stern vorgesehen. In französischenKreisen zeigt sich offene
Mißstimmung darüber , daß von deutscher Seite keine Zu¬
geständnisse gemacht worden sind. Man hatte auf fran¬
zösischer Seite erwartet , daß sich die deutsche Regierung in
der großen Erklärung am Montag in der Tributfrage zu
einem Entgegenkommen bereit finden werde.

In den jetzt wieder beginnenden privaten Bespre¬
chungen  dürfte sich endgültig zeigen, ob die französische
Regierung überhaupt bereit ist, der weltwirtschaftlichenNot¬
lage Rechnung zu tragen und Beweise des Willens einer ehr¬
lichen Zusammenarbeit mit Deutschland zu erbringen . Von
neuem muß fcstgestellt werden, daß die alleinige Verantwor¬
tung für ein Scheitern der Reparationskonferenz nicht bei
der deutschen, sondern bei der französischen Regierung liegen
würde.

In internationalen Kreisen der Konferenz wird die Lage
allgemein als sehr ernst bezeichnet. Man stellt allgemein
fest, daß die deutsche Regierung den sachlich bereits bekann¬
ten deutschen Standpunkt in der Tribuifrage mit großer
Offenheit und Klarheit dargelogt habe und über den Stand¬
punkt der deutschen Regierung nunmehr keinerlei Zweifel
bestehen könnten. Es wird allgemein hervorgehoben, daß die
deutsche Regierung auf der einen Seite jedoch ihre grund¬
sätzliche Bereitwilligkeit erklärt habe, in breitem Maße an
dem Wiederaufbau Europas mitzuwirken. In diesem Rah¬
men sei die Möglichkeit der wirtschaftlichen
Verständigung mit Frankreich  zu suchen. Das in
der gestrigen Sitzung entwickelte Programm enthält damit
neben dem negativen einen durchaus aufbauenben Teil , der
sofort zu den sachlichen Verhandlungen der Regierungen we¬
gen der Ucbcrwindung der Weltwirtschaftskrisis und des
Wiederaufbaues Europas alle Wege öffnet. Jedoch verstärkt
sich der Eindruck, daß die französische Regierung an ihrem
unnachgiebigen Standpunkt festhä'lt und weitere Tributzah-
lungen verlangt . Ob ein Ausweg aus dieser Lage gesunden
werden kann, ist noch in keiner Weise zu übersehen.

Sollte es nicht möglich sein, ein Abkommen über die
wirtschaftliche Gemeinschaftsarbeit zu erzielen, das selbst¬
verständlich den ausdrücklichen französischen Verzicht auf jede
weitere Tributzahlung zur Voraussetzung haben müßte, so
ist, darüber darf man sich keinem Zweifel hingeben, noch diese
Woche mit dem Zusammenbruch  der Lausanner Ver¬
handlungen zu rechnen. Rein äußerlich dürfte diese Tatsache
durch einen Vertagungsbeschlutz verschleiert werden. Vor¬
aussichtlich wird man sich dann einigen, nach einer bestimm¬
ten Zeit, jedenfalls vor dem 16. Dezember, nämlich dem
Tage, an dem die sranzösischen Zahlungen an Amerika fällig
werden, wieder zusammcnzutreten.

Länderberalung in Berlin
TU. Berlin,  28. Juni . Die amtliche preußische Presse¬

stelle «eilt mit : Die größte Anzahl - er leitende» Ländcr-
ministcr ist gestern ans Einladung Preußens in Berlin zn-
sammcngetrctc», um politische Fragen von besonderer Be¬
deutung zn erörtern . Die Konferenz ergab eine erfreuliche
volle Ucbereinstimmuug  der Erschienene«. Weitere
Sitzungen gleicher Art sind von Fall zu Fall je nach Bedarf
in Ansficht genommen.

Wie verlautet , wurde zn der bevorstehenden Notver¬
ordnung der Reich sregierung  bezüglich der ge¬
nerellen Aufhebung des Uniform- und Demonstrationsver¬
bots eingehend Stellung genommen. Es habe sich dabei eine
völlige Einmütigkeit darüber ergeben, daß die Länder die
von der Neichsregiernng geplanten Maßnahmen ablehnen.
Gegen die Bestimmungen der neuen Notverordnung seien
die schwersten Bedenken  erhoben worden und die
Verantwortung für das in der Notverordnung Geplante
würde der Neichsregiernng überlassen. Der Einladung Preu-
«ens stnb all« süddeutschen Länder einschließlich Hetzen ge-
wtgt, von den norddeutschen «. a. Mecklenburg-Schwerin.

"" treten waren die drei nationalsozialistisch regierten
ii Ottenburg und Anhalt, ebenso fehlt«

Die nenc Notverordnung -es Reichspräsident««
wird voraussichtlichheute mittag veröffentlicht werden. Die
Notverordnung wir- die Bestimmung enthalten, daß die
Uniform - und Demonstrationsverbote im
ganzen Reich aufgehoben werden.  In der Not¬
verordnung werden jedoch die Wünsche- er Länder insofern
berücksichtigt werden, als die Länderpolizeibehörden ermäch¬
tigt werden, unter besonderen Bedingungen Ausnahme¬
bestimmungen  zu erlassen. Ferner wird eine Ausfüh¬
rungsverordnung -um 8 4 der Notverordnung vom 14. Juni
ergehen, durch die eine Anmeldepflicht für Demonstrationen
elngcfnhrt wird, um z» verhindern , baß gleichzeitig und an
derselben Stelle Kundgebungen feindlicher Parteien erfolgen
können.

Der Monarchie-Gedanke in Bayern
TN. London, 28. Juni . In einer Unterredung mit dem

Sonderberichterstatter -es „Daily Expreß" hat der Bauern-
führcr - er Bayerischen Volkspartei , Dr . Heim,  unter an¬
derem ausgeführt : Jederzeit könne jetzt der Tag kommen,
an dem Kronprinz Rupprecht zum König von Bayern
ausgcrusen werde. Dies sei nicht nur die Meinung der gro¬
ßen Mehrheit des bayerischen Volkes, sondern er habe guten
Grund , zu glauben, daß sie auch von der gegenwärtigen bay¬
erischen Regierung geteilt werde. 75 v. H. der bayerischen
Bevölkerung würden sofort die Wiederanfrichtung der alten

Tages-Spiegel
Der neue ReichShaushaltspla« enthält eine Ueberflcht übel

die deutsche« Gesamtleistungen an Tribute « in dem Rech¬
nungsjahre « 1924 bis 19S2. Sie belaufen sich ans über
11 Milliarden Reichsmark.

o
Jn Lausanne Wurden die -entsch-sranzöfische« Sonderver»

handlnngen gestern fortgesetzt. Reichskanzler «nd Reichs«
ftnanzminister unterbreiteten dentsche Vorschläge» die aber
bei den Franzosen keinen Anklang fanden.

*
Deutschland hält in Lansanne an der völligen Streichung

der Tribute fest, ist aber z« Gegenleistungen anf « irt-
schaftspolitischen Gebieten bereit. Bei den Verhandlungen
dürste es im wesentlichen«m de« Wiederaufbau der Wirt¬
schaft Südosteuropas gehen.

*
Die Ergänzungsnotverordnnng des Reichspräsidenten betr.

Aushebung der Länderverbote über Uniformtragen «nd
Kundgebungen soll «och heute erlaffen werden.

»
Das dentsche Linienschiff„Schlesien", sowie die Torpedoboote

„T 199" «nd „G 19" haben nach fünftägigem Besuch gestern
den Danziger Hasen wieder »erlassen.

*
In einer Versammlung -er NSDAP , in Tuttlingen äußerte

Gregor Straffer , er sei der festen Ueberzengnng, daß Adolf,
Hitler spätestens i« September deutscher Reichskanzler
sei« werde.

bayerischen Monarchie unterstützen. „Die Weimarer Ver¬
fassung ist tot. Wir warten nur noch auf die Stunde ihres
Begräbnisses." Die Wiedereinführung der Monarchie be¬
deute allerdings nicht die Trennung Bayerns
vom Reich.  Alles , was Bayern verlange, sei, ein treues
Glied des Reiches zu bleiben. Bayern müsse aber das Recht
zu einer von den anderen deutschen Staaten unabhängigen
Verfassung haben.

Heim erklärte ferner , er glaube, daß die Stunde kommen
werde, wo der Konflikt zwischen Bayern und dem Reich zum
offenen Ausbruch komme. Bayern werbe sich dann nach
einem König umschauen, der es in dem Kampf um die Wah¬
rung der bayerischen Gesetze gegen die allgemeine deutsche
Unordnung , die die Reichsregierung Bayern auszwingen
wolle, führen werde. „Wir wünschen keinen Kampf; aber,
wenn uns ein Kampf aufgezwungen wird , dann sind wir
bereit dazu."

Dr . Heim  beeilt sich, die Ausführungen des Bericht¬
erstatters richtigzustellen. Er beteuert u. a.: Die monar¬
chistischen Bestrebungen Bayerns hätten nichts mit Separa¬
tismus zu tun, da Bayern sonst in volle Hörigkeit des Aus¬
landes komme. Die Wiederherstellung der Monarchie habe
die Wiederherstellung der Bismarckschen
Reichsverfassung  zur Voraussetzung unter Anpassung
an die veränderten Zeitverhältniffe.

Slraßenkrawalle in Sachsen
Barrikaden - « » in Leipzig.

TU. Leipzig, 28. Juni . Im Osten Leipzigs, in Volkmars-
dorf und in Paunsdorf führten die Nationalsozialisten am
Montag abend in Stärke von etwa 1300 Mann einen ge-
nehmigten Umzug durch. Als der Zug in die Nähe des
Volkmarsdorfer Marktes kam, stieß er auf zusammengerot¬
tete Kommunisten, die Barrikaden errichtet hatten. Sie hat¬
ten Fuhrwerke umgeworsen und Steine dazwischengelegt.
Außerdem hatten sie auch die Straßenlaternen zerschlagen.
Die Polizei nahm sofort eine gründliche Säuberung vor,
wurde aber aus den Reihen der Kommunisten heraus be¬
schoffen. Daraufhin machte die Polizei von - er Schußwaffe ^
Gebrauch. Es wurde eine ganze Anzahl von Kommunisten
verletzt.

In Chemnitz  veranstalteten im ganzen Stadtgebiet
die verschiedenen politischen Parteien Umzüge, bei denen es
zu zahlreichen Zusammenstößen -wischen Kommunisten und
Reichsbannerleuten einerseits und Nationalsozialisten und
Stahlhelmleuten auf der anderen Seite kam. Die Zahl - er
Verletzten wir- auf 30 geschätzt. 2 SS .-Leute wurden durch
Messerstiche schwer verletzt. In beiden Fällen sollen Kom¬
munisten die Täter gewesen sein.

In Oppeln  lOS .) wurde in - er Hafen-Straße - er .
SA .-Mann Seifert von einer Anzahl Kommunisten überfal¬
len und in den Schaukasten einer Firma gestoßen. Die An¬
greifer versuchten ihr Opfer in die Oder zu werfen. Als sich
Seifert zur Wehr setzte, zog einer der Kommunisten ein
Messer und brachte dem Nationalsozialisten mehrere
Sticke bei.



Außenpolitische Betrachtungen
Was will der amerikanische Abrüstungsvorschlag?— Schlechte Aussichten in Lausanne

Von Otto Seit mann - Ulm
Wie eine Bombe hat, so wirb aus Genf gemeldet, der

Abrüstungsvorschlag des Präsidenten der Vereinigten Staa¬
ten in den Konferenzkreisen gewirkt. Daß der Vorschlag von
Frankreich nicht gerade mit Beifallsbekundungen ausgenom¬
men worden ist, läßt sich bei der Einstellung der französischen
Rüstungspolitik begreifen. Aber auch der englische Vertreter
auf der Abrüstungskonferenz machte starke Bedenken gel¬
tend und schloß sich in weitgehendem Maße der französischen
Auffassung an, daß in der Bemessung Ser Rüstungen «die
Lebensinteressen der einzelnen Nationen zu wahren" seien.
Also auch England vertritt neben Frankreich die sog. „Sicher-
hcits"-These. Wenn aber nun schon eine solche Auffassung
geltend gemacht wird, dann muß man auch der Gegen¬
seite gerechter weise dasselbe Zugeständnis
machen. Dagegen aber hat sich Frankreich bisher Deutschland
gegenüber mit aller Macht gewehrt, und der erste Eindruck
bezüglich der Haltung Englands zeigt uns , daß es — wie
üblich s!) — auch in diesem Falle dem Bundesgenoffen in
möglichst weitgehendem Ausmaße sekundieren wird. Ange¬
sichts der starren Haltung der Franzosen sollte von deutscher
Seite immer wieder darauf hingewiesen werden, warum
man denn eigentlich den Locarnovertrag abgeschlossen hat.
Nach dem Westpakt sind England und Italien verpflichtet,
Frankreich im Falle eines deutschen Angriffs sofort beizu¬
stehen, allerdings auch umgekehrt Deutschland, wenn es von
französischer Seite angegriffen würbe. Und weiter sichert doch
auch der Kelloggpakt, der alle Vertragspartner (u. a. Ame¬
rika, England, Italien ) verpflichtet, einem angegriffenen
Staate zu Hilfe zu kommen, gerade den Franzosen ihren
durch den Krieg gewaltig erweiterten Besitzstand. Aber es
scheint beinahe, als wollten sich die Franzosen auf diese Ab¬
machungen gar nicht verlassen — das italienische Beispiel
im Weltkriege würde allerdings dafür sprechen.

Was nun die praktische Seite des amerikanischen Vor¬
schlags anbelangt , so wirb die Herabsetzung von
etwa einem Drittel der bestehenden Rüstun¬
gen  vorgeschlagen. Bei den Lanbrüstungen soll die totale
Abrüstung der Tanks , des chemischen Krieges
und der gesamten schweren Artillerie  in Aus¬
sicht genommen werden. Weiter soll bei den Landarmeen
eine Herabsetzung um ein Drittel  vorgenommen
werden. Interessant ist dabei, daß der amerikanische Vor¬
schlag auf das Versailler Diktat exemplifiziert, wonach
Deutschland mit 65 Millionen Menschen eine Armee von
lvOOOO Mann zugestanden worden ist. Hoover schlägt in sei¬
ner Erklärung deshalb vor, daß alle Staaten als Po¬
lizei st reitkräfte (zur Aufrechterhaltung der inneren
Ordnung eine bewaffnete Streitmacht annehmen, die Pro¬
portionen derjenigen Deutschlands  entspricht.
Den Kolonialmächten sollen entsprechend höhere Truppen-
bestänbe zugestanden werden. Diejenigen Streit¬
kräfte  aber nun , die über  die so berechneten Polizei-
st reitkräfte hinausgehen , sollen um ein Drit¬
tel  herabgesetzt werden. Selbst wenn Frankreich auf diesen
Vorschlag einginge, so hätte es immer noch einige hundert¬
tausend Mann mehr stehendes Heer als Deutschland, abge¬
sehen von den Reserven, falls Deutschland nicht die Nüstungs-
freiheit zugestanden wirb.

Bezüglich der Luftabrü st ungen  wird die Abschaf¬
fung der Bombenflugzeuge  vorgeschlagen : jedes
Luftbombardement müsse abgeschafft werden. Auch die Ge¬
samttonnage der Panzerschiffe und U - Boote solle
um ein Drittel  herabgesetzt werden,- es solle kein
Staat eine U-Bootstonnage von über 35 OM Tonnen mehr
behalten dürfen. Die amerikanische Regierung berechnet, daß
bei der Annahme ihres Vorschlags für eine Zeit von
lO Jahren die Verschleuderung von minde¬
stens 40 Milliarden Mark vermieden  und ande¬
rerseits auch das Gefühl des Friedens verstärkt werden
könne. Wenn man bedenkt, daß Amerika bereit wäre, seine
Seestreitkräfte um mehr als 300 OM Tonnen herabzusetzen
und auf den Neubau von 50 000 Tonnen zu verzichten, wei¬
ter 1000 schwere bewegliche Geschütze und ungefähr 900 Tanks
sowie 200 Bombenflugzeuge abzuschaffen, so begreift man die
sensationelle  Wirkung des amerikanischen Plans.

Aber  die führenden Militärstaaten , neben Frankreich
und England ganz besonders auch Japan,  werden neben
der Geltendmachung der Gesichtspunkte ihrer „Lebensinter-
effen" den Amerikanern zu verstehen geben, daß Amerika in
seiner gesicherten geographischen Lage und bei seiner Roh¬
stoffunabhängigkeit recht gut diese Vorschläge machen könne,
denn die amerikanische Sicherheit werde nur erhöht, wenn
der U-Bootkrieg eingeschränkt und der Gas - und Luftkrieg
abgeschafft werbe. So werde die relative Ueberlegen-
heit Amerikas zur See  sich um so mehr auswirken,
namentlich gegenüber Japan , das sich in seiner lebensnot¬
wendigen Expansion auf dem asiatischen Kontinent stets von
amerikanischer Seite behindert steht. Hier dürfte also den
Franzosen eine starke Stütze entstehen, obwohl Frank¬
reich  angesichts seiner militärischen Stärke auf dem euro¬
päischen Kontinent und seiner Militärbündnisse mit dem
Sicherheitsprinzip eine Heuchelet sonder¬
gleichen  betreibt , denn gerade Deutschland  hätte
mitten unter feindselig gesinnten Nachbarn weit mehr
Grund nach Sicherung seiner Existenz  zu rufen.

Es ist daher ganz selbstverständlich, daß Deutschland
dem amerikanischen Vorschlag vollste Unter¬
stützung  zuteil werden läßt, und zwar nicht allein wegen
der Rüstungssragen , sondern auch im Hinblick auf die
finanzielle  Auswirkung des Problems . Es unterliegt
keinem Zweifel, daß die Amerikaner ihr Verhalten in der
Kriegsschuldenfrage  von dem Grade der Geneigtheit
ihrer Schuldner abhängig machen werden, die Rüstungen
entsprechend den amerikanischenVorschlägen abzubauen. Wie
stark auch in Amerika die Wirtschaftskrise um sich gegriffen
hat, geht aus der Annahme eines Vorschlags im Senat her¬

vor, nach dem etwa 10 Milliarden Mark zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit bereitgestellt werden sollen. Wenn Ame¬
rika sich gezwungen sieht, solche außerordentlichen Maßnah¬
men zur Wieöerankurbelung der Wirtschaft zu ergreifen, so
werden andererseits Wünsche der Schulönerstaaten Amerikas
beim Volke auf geringe Sympathien stoßen, und besonders
dann, wenn diese Staaten kein Interesse für den amerikani¬
schen Vorschlag zeigen, ihre Ausgaben durch Rüstungsbe¬
schränkung zu verringern . Wir haben schon wiederholt dar¬
auf hingewiesen, daß diese Einstellung der öffentlichen Mei¬
nung Amerikas an sich durchaus berechtigt erscheint, daß
aber leider Deutschland  die Folgen der starren Haltung
der großen Militärstaaten gleichfalls zu tragen hat, wenn
Amerika die Kriegsschulden nicht streicht, und dadurch den
Kriegsgegnern Deutschlands einen billigen Grund gibt,
ihrerseits die Tributforderungen ebenfalls aufrechtzuer¬
halten.

Man muß diese Grundlage der sog. Reparations¬
frage  immer wieder in Betracht ziehen, wenn man den
gegenwärtigen Stand der Verhandlungen in Lau¬
sanne  nüchtern beurteilt . Dazu kommt, daß die Franzosen
anscheinend immer noch die Tendenz verfolgen, die Tribut¬
lasten auch deshalb aufrechtzuerhalten, um Deutschland noch
einige Zeit weiter in der Hand zu haben. Und wie zu er¬
warten war, ist die englische Regierung den Franzosen auch
schon grundsätzlich entgegengekommen, trotzdem die öffent-

Luftschutzübung in Ostpreußen
In Allenstein (Ostpreußen ) fanden dieser Tage große

Luftschutzübungen statt. Hierbei gab Generalleutnant Mit¬
telberger vom Reichswehrministcrium einen Ueberblick über
die Organisation des ostpreußischen Luftschutznetzes. Auf eine
Entfernung von 8 bis 12 Kilometer zieht sich ein Netz von
Flugwachen  über die ganze Provinz . Diese geben ihre
Meldungen an besondere Flngplatzkommandanten weiter,
die zusammen mit Warnzentralstellen so untergebracht wor¬
den sind, Satz die Entfernung voneinander nicht weiter als
80 Kilometer und die von den Flugwachen nicht weiter als
40 Kilometer ist. Die Flugwachen bestehen aus einem Füh¬
rer und etiva sechs Mann . Die Flugplatzkommandanten ge¬
ben die Meldungen an die Warnzentralen weiter, die ihrer¬
seits die Warnstellen und die Zivilbevölkerung informieren.
Im Falle einer akuten Gefahr wird bas Kommando „Flug¬
alarm " gegeben, im Falle einer weniger brennenden Gefahr
das Kommando „Luftabwehr". Als Ergebnis der Luftschutz¬
übung ist festzustellen, baß das Warnungssystem im allge¬
meinen gut geklappt hat. Den Abschluß bildete eine Ver¬
dunkelung der Stabt Königsberg  eine halbe
Stunde vor Mitternacht. Mit dem Glockenschlaggingen
sämtliche Straßenbeleuchtungen und bas elektrische Licht in
den Häusern aus . Drei Minuten währte die Verdunkelung.
An der Peripherie erhellten Scheinwerfer den stark bewölk¬
ten Himmel und suchten ihn nach Flugzeugen ab. Leider
hatten die kleinen zur Verfügung stehenden Maschinen in¬
folge des schlechten Wetters nicht aussteigen können, so daß
die Luftabwehr kein Ziel fand.

Neuer Lieferungsverlrag
mit der Sowjetunion

TU Berlin , 27. Juni . In der Präsidialsitzung des Reichs¬
verbandes der Deutschen Industrie berichtete Direktor Krae-
mer über die handelspolitischen Ereignisse der letzten Tage.
Ausführlich verbreitete er sich hierbei über die Verhand¬
lungen, die zum Abschluß eines neuen Rahmenlieferungs¬
abkommens mit der Handelsvertretung und dem Obersten
Volkswirtschaftsrat der UdSSR , geführt haben. Es sei ge¬
lungen, in diesem Abkommen die allgemeinen Bedingungen
zu vereinbaren , die in der Zeit vom 15. Juli 1932 bis zum
31. Mai 1933 allen russischen Bestellungen zugrunde zu legen
seien. Die Kreditfristen seien gegenüber dem Abkommen des
Vorjahres um etwa ein Zehntel verkürzt worden. Diese
Verkürzung sei zwar nicht beträchtlich, sie werde aber die
Unterbringung weiterer russischer Bestellungen erleichtern,
zumal die amtlichen Stellen sich bereit erklärt haben, zur
Sicherstellung dieser Geschäfte Garantien im Nahmen der
Rückflüsse zur Verfügung zu stellen.

Kleine politische Nachrichten
Die Nationalsozialisten fordern Neuwahl der Gemeinde¬

vertretungen in Preußen . Im preußischen Landtag hat die
nationalsozialistische Fraktion einen Gesetzentwurf einge-
bracht, wonach die aus allgemeinen Wahlen hervorgegange¬
nen Vertretungen der Gemeinden und Gemeindeverbände
am 18. Oktober 1932 neu gewählt werden sollen, da die Zu¬
sammensetzung dieser am 17. November 1929 gewählten Kör¬
perschaften nicht mehr dem Willen der Wählerschast ent¬
spreche.

Kommunisten Hetze» Hunde auf die Polizei . Zu der be¬
reits gemeldeten Aushebung einer kommunistischenSekbst-
schutzorganisationin Wuppertal -Barmen teilt das Wupper¬
taler Polizeipräsidium noch mit, daß die Mitglieder des
Selbstschutzes weiße Armbinden mit den Zeichen S .S .Z. l
oder Z. H getragen hätten. Durch die Kommunisten wurden
Hunde auf die Beamten der Polizei gehetzt, so daß die Be¬
amten von der Schußwaffe Gebrauch machen mußten. Zwei
Hund" wurden getötet.

Freiwillige Arvkitsdienstorganisatio « in Oldeubnrg . Der
Gau Weser- Ems der Nat.-Soz . Arbeiterpartei teilt mit:
Nach Beratungen mit dem Obersten a. D. Hierl , dem
Referenten für die Arbeitsdienstpflicht in der Reichsleitung
der NSDAP ., hat sich die Oldenburgische Staatsregierung
zur Einführung der staatlichen AvbeitSdienstorganisatiou

liche Meinung Englands sich bisher für völlige Streichung
der Reparationen ausgesprochen hatte. Macdonald  hat
hinsichtlich der französischen Forderungen nach einer Ab¬
schlußzahlung (man spricht von etwa 9 Milliarden Mark)
folgende Vorschläge gemacht: Die eventuelle Abschlußzah¬
lung dürfe in keiner Weise die wirtschaftlichen und anderen
Beziehungen zwischen den Völkern stören, der Wiederaufbau
Deutschlands dürfe durch eine Abschlußzahlung nicht behin¬
dert werden, und aus einer Wiederaufnahme deutscher Re¬
parationszahlungen dürfe in keinem Falle auf weitere po¬
litische  Zahlungsverpflichtungen geschlossen werden. D> h.
also, Repressalien von französischer Seite müßten ausge¬
schlossen werden.

Diese Vorschläge sehen recht freundlich ans , aber wir
sagen mit vollem Rechte, wir haben bis jetzt mehr als genug
bezahlt, und Deutschland kann im Interesse seiner Existenz
keine weiteren Lasten mehr auf sich nehmen, auch wenn die
Zahlungen erst in 3 Jahren wieder beginnen sollten. In¬
zwischen sind nun französische Gegenvorschläge auf die Be¬
merkungen Macdonalds erfolgt, die darauf hinausgehen,
eine wirtschaftliche Zusammenarbeit  Deutsch¬
lands und Frankreichs herbeizuführen, bei der als Gegen¬
leistung für die Streichung der Reparationen Deutschland
gewisse Zugeständnisse lDonaulünder ?) machen sollte. Die
bisherigen deutsch-französischen Verhandlungen in dieser
Richtung seien aber auf den Widerstand Englands gestoßen,
das eine Konkurrenz für seinen Außenhandel befürchte.

Angesichts aller dieser Schwierigkeiten besteht die Gefahr,
daß die Neparationskonferenz wieder vertagt wird, womit
Deutschland und den Donauländern ein denkbar schlechter
Dienst geleistet wäre, auch wenn das Moratorium weiter
verlängert würde.

auf freiwilliger Grundlage entschlossen. Die Vorarbeiten zur
Einrichtung dieser Organisation werden sofort eingeleitet.

Frankreich und die österreichische Anleihe. Herriot er¬
klärte Pressevertretern , daß das französische Kabinett seine
Zustimmung zu der österreichischen Anleihe gegeben habe.
Die Höhe, die Bedingungen und insbesondere die politischen
Gegenleistungen müßten jedoch noch festgesetzt werden. Ohne
politische Gegenleistungen könne die französische Regierung
ihre Zustimmung zu der Anleihe nicht geben.

Sowjetrusstsche Verordnung zum Schutz der freien Märkte.
Alle Anordnungen der Sowjetregierung , die freien Märkte
vor Uebergriffen der Behörden zu schützen, sind bisher erfolg¬
los gewesen. Der Vollzugsausschuß der Sowjetunion ver¬
öffentlicht deshalb eine Verordnung , die dem Schutz der
freien Märkte dient. Sämtliche Behörden werden ange¬
wiesen, Maßnahmen zum Schutz der freien Märkte zu tref¬
fen und sich korrekt gegenüber denjenigen Bauern zu ver¬
halten, die Lebensmittel auf den freien Märkten verkaufen.
Gegenüber Mißgriffen wird strenge Strafe angedroht.

Die Ruhe in Chile wieder hergestellt. Wie aus Santiago
gemeldet wird, ist in der chilenischen Hauptstadt die Ruhe
und Ordnung wieder hergestellt. Der Militärgouverncur
hat eine äußerst strenge Verordnung erlassen, wonach das
Bersammlungsrecht, die Ansammlung von mehr als drei
Personen auf den Straßen , das Tragen von Waffen, die
Veröffentlichung von Proklamationen , einschließlich Bekannt-
machung durch Radio, verboten und für politische Agitation
die Todesstrafe angeöroht wird.

Industrie gegen Autarkie
Im Anschluß an Sitzungen des Präsidiums und Vor¬

standes trat der Hauptausfchuß des Reichsverban-
öes der deutschen Industrie  in Berlin zu einer
zahlreich besuchten Tagung zusammen, auf der die drei Gre¬
mien zu den verschiedenen Erklärungen der neuen Regie¬
rung Stellung nahmen:

Eine endgültige Gesundung der Kassen- und Finanzlage
ist nur möglich, wenn in allen Zweigen der öffentlichen
Hand eine ausreichende Senkung der Ausga¬
ben  eintritt und wenn ferner durch vernunftgemäße wirt¬
schaftspolitische und arbeitspolitifche Maßnahmen das deut¬
sche Produktions - und Handelsvolumen ver¬
größert  wirb . Für die organische Verringerung der
Ausgaben bedarf es in erster Linie der schleunigen Jnan-
griffnahme einer großen Verrvaltungsreform , sowie einer
Reform der Sozialversicherung und der Arbeitslosenfür¬
sorge.

Zur Vergrößerung des deutschen Produktions - und Han¬
delsvolumens darf weder eine einseitige Han¬
delspolitik getrieben , noch eine ausschließ¬
lich binnenwirtschaftliche Orientierung er¬
str e b t we  r d e n. Im Jnnteresse sowohl des Binnenmark¬
tes ivie der Ausfuhr müssen baldigst die Hemmungen be¬
seitigt werden, die einer Aufwärtsentwicklung entgegen¬
stehen. Hierzu gehört in erster Linie eine Senkung aller
Faktoren der Produktionskosten, eine restlose Ausnutzung
aller Kreditmöglichkeiten und die Wiederherstellung mög¬
lichst freier Produktionsbedingungen . Der Staat muß sich
soweit wie irgend angängig von Eingriffen in das Wirt¬
schaftsleben freihalten und der freien Initiative
von Unternehmern und Arbeitern  weitgehenden
Spielraum lassen, damit die einzelnen Glieder der Wirt¬
schaft wieder Vertrauen in die Lage und ihre Zukunft ge¬
winnen können. Dementsprechend lehnt der ReichsverbanL
nach wie vor jede Art von Subvention wie auch jede Maß¬
nahme, die auf eine „Sozialisierung der Verluste" hinaus-
läuft , entschieden ab.

Wenn der Reichskanzler in seiner Programmredc vor
m Deutschen Landwirtschaftsrat am 11. Juni als den
>esten Weg sozialer Fürsorge " das Bestreben bezeichnet
it, „durch einen organischen Umbau der Wirtschaf'
olksgenossen Arbeit und Brot zu verschaffe» , f° mußte
h die deutsche Industrie gegen einen "^ oansi^ n Umbau
!r Wirtschaft" im Sinne zunehmender " »b ausgesprochen«
utarkietendenzen oder im Sinne der bewußten Prcisga^
wartwirtschaftlicher Interessen zugunsten einer zu wert
chenden Bevorzugung einzelner Wirtschaftszweige ent¬
rissen zur Wehr fetzen.
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' Die Deutsche Zeltmissio« in Calw
hat vergangenen Sonntag am Hirsauer Weg ihre 14tägigen
Evangelisationsvorträge begonnen. Schon die Eröffnungs¬
versammlung am Nachmittag erfreute sich eines guten Be¬
suchs. Dekan Roos  und Stadtpfarrer Hermann  rich¬
teten im Namen der evangelischen Landeskirche herzliche
Worte der Begrüßung , an die beiden Evangelisten der
Deutschen Zeltmission und an die zahlreich erschienenen Zu¬
hörer. Missionsdirektor Coerper  von Bad Liebenzell,
Kaufmann Barth,  als Vertreter der Methodistengemeinde,
Herr Schaub,  als solcher der altpietistischcn Gemeinschaft
und Herr Blank,  der Leiter der Süddeutschen Gemeinschaft,
zugleich Vorsitzender der Deutschen Zeltmission, schlossen sich
mit herzlichen Segenswünschen an. Evangelist Rüder  aus
Korntal , der Letter - es Süddeutschen Zeltes , bankte den
Vertretern der hiesigen Allianz, die sich hinter die Zelt¬
arbeit gestellt haben und knüpfte sein Begrüßungswort an
Römer 1, Vers 16 an : „Das Evangelium von Jesus Chri¬
stus ist eine Gotteskraft , selig zu machen alle die daran
glauben." Er führte aus , wie die Siegeskraft des Evange¬
liums auch in den letzten 25 Jahren der Zeltmisstonsarbeit
sich als Gotteskraft geoffenbart hat, indem es belastete Ge¬
wissen von Schuld und Sünde befreite und neue, sittliche
Persönlichkeiten schuf. Rektor Trappmann  aus Bonn,
der in dieser ersten Woche die Abendvorträge halten wird,
sprach bann am Abend vor einer aufmerksamen Zuhörer¬
schaft über das interessante Thema : „Astronomie, Astrologie
und Christiologie". Heute abend wird Rektor Trappmann
reden über : „Der Führer , der uns fehlt". Möchte niemand
versäumen, diesen wichtigen Vorträge » anzuwohnen, welche
die brennenden Fragen des persönlichen Lebens behandeln.
Nachmittags finden Bibelstunben statt, wo bas Thema „In
den Fußspuren des Glaubens " behandelt wird. (Siehe auch
Anzeige.)

*
Fiinfbronn , 27. Juni . Bei der Rückfahrt von einem Tref¬

fen der nationalsozialistischenSA . in Besenfeld verunglückte
hier ein SA .-Mann von Zwerenberg durch Sturz von sei¬
nem Rad. Der rasch hcrbeigerufene Arzt stellte eine schwere
Gehirnerschütterung und mehrere andere Verletzungen fest
und brachte den Verunglückten nach Anlegung eines Not¬
verbandes nach Hause.

Egenhausen, 27. Juni . Heute Nacht kurz nach 2 Uhr
ertönten Feuer - und Hilferufe. Schon schlugen im Ge¬
meindehaus gegenüber dem Gasthaus zum „Adler" die

Flammen zum Dach hinaus . Die Familie des Georg Steeb,
Schindelmachers und Fuhrmanns kam in größte Lebens¬
gefahr und konnte nur mit Mühe das Leben retten . Ebenso
mußte sich der ledige Taglöhner Wilhelm Schmid, der auch
im Haus wohnte, durchs Fenster retten. Die Feuerwehr
war rasch zur Stelle ) aber das Gebäude war nicht mehr
zu retten.

Oberndorf , OA. Herren-berg, 27. Juni . Die hiesige
Milchverkaufsgenossenschaft, unter Leitung von Bürgermei¬
ster Reich, hat die Erstellung eines neuzeitlichen Molkerei¬
betriebs, welcher den Anfordungen des Reichsmilchgesetzes
entspricht, einstimmig beschlossen. Von der Gemeinde ist be¬
reits die erforderliche Grundfläche an der Rottenburger¬
straße erworben worden.

SCB . Kayh OA. Herrenberg , 27. Juni . Bei der gestrigen
Bürgcrmeisterwahl entfielen auf Landwirt Immanuel Nop¬
pe! 246, auf Stephan Notter , Bürgermeisters Sohn , 80 und
auf Friedrich Braitmaier , Gemeindepfleger, 76 Stimmen.
Noppe! ist somit gewählt.

SCB . Pforzheim, 27. Juni . Am Samstagabend wurde
die Polizei nach einem Hause der Kaiser-Friedrichstraße ge¬
rufen, wo ein älteres Ehepaar in seiner Wohnung in Streit
geraten war . Die Frau schlug mit einem Beil auf den 59-
jährigen Ehemann ein, der erhebliche Kopfverletzungen -a-
vontrng, und warf ihm außerdem eine Kaffeetasse ins Ge¬
sicht. Er mußte ins städtische Krankenhaus übergesührt
werden.

SCB . Stuttgart , 27. Juni . In der Nacht zum Montag
wurde ein Nationalsozialist , der mit Parteigenossen auf dem
Schießplatz Palmenwalb die dort von einem Schützenfest am
Sonntag übriggebliebenen Vorräte zu bewachen hatte, aus
einem Gebüsch von hinten angeschossen. Der Verletzte wurde
lt. Polizeibericht mit einer schweren Wirbelsäulenverletzung
ins Katharinenhospital eingeliefert. Die kriminalpolizei-
lichen Erbebungen sind im Gange.

SCB . Stuttgart , 27. Juni . In Ostheim kam es nach
Schluß von kommunistischen und nationalsozialistischen Ver¬
sammlungen wieder einmal zu kleineren Zusammenstößen.
Ein Auto-Patrouillendienst der Polizei säuberte die Straßen
im Raitclsberg . Ein Nationalsozialist, der mit einem Mäd¬
chen spazeren ging, wurde überfallen und durch eine Hand¬
voll Pfeffermehl geblendet. Die Täter entkamen unerkannt.

SCB . Rottweil , 27. Juni . Das Schwurgericht hat den
36 Jahre alten ledigen Kaufmann Fr . Kalmbach von Garr-
weiler OA. Nagold, der am 27. November vorigen Jahres
im Verlauf eines Wortstreites den Landwirt und Vieh¬

händler Georg Schloh von Garrweiter durch Beithiebe sehr
schwer verletzt hatte, zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . — In einem weiteren Fall wurde der 30 Jahre alte
led. Korbmacher Heinrich Stöffler von Pfalzgrafemvciler
OA. Freudenftaöt wegen versuchten zweifachen Totschlags
und versuchter Brandstiftung zu 2 Jahren 6 Monaten Zucht¬
haus und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Stöffler hatte im
Mai d. I . in einem Holzschuppen Feuer gelegt, um das
Wohnhaus einzuäschern, in dem er mit seiner Mutter und
der ledigen Christine Hensler zusammenwohnte. Um den
Frauen die Flucht unmöglich zu machen, hatte er vorher die
Haustüre abgeschlossen und den Schlüssel mitgenommen.

SCB . Tuttlingen , 27. Juni . In einer nationalsozialisti¬
schen Versammlung sprach hier Gregor Strasser -München.
Nach einem Bericht des „Gränz -Boten " bezeichnete er als
das erste Ziel der Nationalsozialisten die Ergreifung der
politischen Macht und als das zweite Ziel, alle Deutschen
zu Nationalsozialisten zu erziehen. Er sei selbst felsenfest
davon überzeugt, daß spätestens im September die Kabi¬
nettsbildung erfolgt und Saß Hitler dann Reichskanzler
wird.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse.

SCB . Stuttgart , 27. Juni . Die Börse hatte zu Beginn
-er Woche sehr ruhiges Geschäft bei uneinheitlicher Kurs¬
gestaltung für Aktien und Einbußen bis zu 2 Prozent für
Goldpfandbriefe.

LC. Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 27. Juni.
Klei« 9—9,25 (9—9ZO); alles andere unverändert.

LC. Berliner Produktenbörse vom 27. Juni
Weizen, märk. 252—254) Roggen, mark. 191—193) Futter-

und Jndustriegerste 162—172) Hafer, märk. 159—168) Weizen¬
mehl 30,75—34,75) Roggenmehl 26,80—27,75) Weizenklete
9,90—1OF0) Roggenkleie 10,10—10,50) Viktoriaerbsen 17—23)
kl. Speiseerbsen 21,24) Futtererbsen 16—19) Peluschken 16
bis 18) Ackerbohnen 15—17) Wicken 16—18) Lupinen, blaue
10—11) bto. gelbe 14,60—16) Leinkuchen 10,30—10,60) Erdnuß¬
kuchen 10,60) Erdnußkuchenmehl 11) Trockenschnitzel8,70)
Extrahiertes Sojabohnenschrot 46 Prozent ab Hamburg 10,20
bis 10,30) dto. ab Stettin 11,10—11,20) Speisekartoffeln, rote
1,70—1,90) Nieren, gelbe alte 2,80- 3,00) Fabrikkartoffeln in
Pfennig 7,50—8,50. Allgemeine Tendenz : uneinheitlich.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die im

Grundbuch von Althengstett, Heft 1013, Abteilungl Nr.
2—6, und im Grundbuch von Calw, Heft 701, Abt. I,
Nr. 1, 5 und 6. zur Zeit der Eintragung des Versteige¬
rungsoermerkes auf den Namen der

Emma Herzog, geb. Weiß, Ehefrau des Paul
Herzog, Bauers in Althengstett,

eingetragenen Grundstücke s .m.,nd«Ech.
Schätzung vom
LI. Mai 1932:

Markung Althengstett:
Parz. Nr. 1545 17s 52 qm Acker im Forst
Parz.Nr. 2305 23s 19 qm Acker im

Steinlesberg
Parz.Nr. 3047 22 s 95 qm Acker im

Omelesberg
Parz. Nr. 2269 29 s 48 qm Acker und Oede

in der Achtgrube
Parz . Nr. 3061 20s 92 qm Acker im Aich-

wälle
Markung Ealw:

vom LS. Mai 1932

Parz . Nr. 1307 26 s 77 qm Acker am
Hagelweg

Parz. Nr. 1628 9 s 26 qm) Wiese in Ge-
Parz. Nr. 1629 9 a 42 qm) meinmiesen 250 RM
am Freitag , den 12. August 1SS2, vormittags 9 Uhr
auf dem Rathause in Althengstett versteigert werden

Der Versteigerungsoermerk ist am 17. Juni 1932 t>
das Grundbuch von Althengstett und am 18. Juni 193!
in das Grundbuch von Ealw eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zu,
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvcrmerkes am
dem Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens ini
Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe
von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger wider,
spricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei de,
Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Versteigerungrerlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬gesetzt werden.

welche ein der Versteigerung «ntgegen-
stehendes Recht haben, werden aufgefordert, vor der Er-
teilung oes Zuschlags die Aufhebung oder »instweilia,
Einstellung des Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls
für dar Recht der Versteigerungrerlös an die Stelle des
versteigertenGegenstandes tritt.

Calw, den 22. Juni 1932.
Kommissär : Bezirksnotar Grathwohl

200 RM

150 RM
300 RM

250 RM

300 RM

420 RM

Stangenkäse 20"/»Leit '/i ?id. II Llg., Rang,
käse 40"/»kett »/, pkd. 26 ptz., Ranxenkäse 4t
?s1t' /,k>id. 2Z?kA., Lmmentsler am 8akt trü
einzetroiisn 100 gr nur 25 piss., Lebten Lmim
taler direkt von der Lckiveir, Lcke 26 ptß., gar
ZckacktsI°/»1.10, Lamembert vollkett,Lcks 18u
20?k8-, 8cbacktel«/»l .os und1.10, IViünstorki
IM ßr 2s LiZ. in Lcken, Rück nur 26?1ß., Vr
iett-Lrlekäse Rück 28?kg., Knoblsuck,- 8ckn
iauck,- Ivmaten,- 8en1käs«jeR . 18
keiaster̂ llx. IVeivkkäss pro 8cbacbtel°/»(big
monddose) 28?kg.. In. Lutterkäse IM qr 28 kl
qroüe Lusvsbl in 8cbacktelkLse Z8?kg. dis 1.1
liräuterkäse triscli eingetr. ?kcl. IS pkg., La
lllerkäse, scbarl, IM Zr 25 pkg., vobldekani
äanella-dlargariae*/, ?id. 32 ?!Z., Wetterten»
Lutterl/,?kd.nock75 Lkg. 'katelbutterf!, ?kd.7<!

dsden Donnerstag trisck eintrekke
8peisequark Lid. 46 pkg., led
breitgg trisck eintr. 8cklaxrab

" liier 45 ?kg.. Iller 1.76

-

8a »»»tk»x , 9. »denck»  8 °IILrMllSliMiü-lloilrerl
veranstaltet von

KlrcLenmnslIrdlrblrtor W « An « r
l̂ arburg/l,ahn -13assl

unter gütiger Mitwirkung riss evang . Kircksn-
gsssngvsrsins Oaiw, Leitung l-l ermann -lall.
Der Ksinsrtrag riss Xonrsrts isk ru Lunstsn clsr

^rbsikslossn cksrSlackl Lnlw bsstimmt.

Ssmglsg , 6sr >2. ckuli, NÄLsimitlsgS 5 Usir
Ssnütrbar sb ^ ittwoeti , cksn 29. ^ uni
Das Sack bat sms >varms gssobiltrts l-sgs , r̂ sl
Ssoksn kllr Sobwimmsr unck dilobtsobwimmsi'.
l̂ lstr kllr l,uk1- unck Sonnsnbllcksr ist gsnllgsnck
vorbancksn, obsnso ein Spiol- unck Sportplatr.
Dis ^ nlags ist naob cksmk' stunia -Vsi'kabrsn von
prok. Dr-Pfslkksrin Karlsrubo srstsllt,ws !obss
kllr absolut klarss unck rslnssWasssr garantisrt.

2ur Senil trungcksr icksalsnSinriok-
tung wirck krsunckliokst singslacksn

Sintrittsprslss:
lagsskartsn kllr Srivaobsons 30 Ekg.,
Isgsskartsn kllr Xincksr 16 Stg.,
lagsskartsn kllr SobUIsr bsl

Klasssndssuob 10 l̂ fg.
^bsnckkartsn 20 ?kg., Dausrkartsn kllr
Srwaobssno S.- IM.,kllr Xincksr 2,50 K4K.

Ois l-situng ckss svang . ^ rrisbungsbsimss

8tutiIver8topkunF
beseitigt das d/aturprodukt

krücktevürLel

lindern Knodlauctitabletten

„öle äsl»  ir-
in ^ potkeksn , Drogelien

und HeformkiÄusern ru baden.
Xvcks-Verlr , btüricben 13

öestimrnt ru baden:
I"kelkker , LackatraL«

Perserteppich
(250/350 Persermuster) ge¬
braucht, gut erhalten, zum
Preise von RM . SO.-

zu verkaufen.
Emil S . Widmaier

Bahnhofstraße.

Bettlade
Hartholz, m. Rost u. Keil,
gebraucht, für 8 RM. z«
verkaufen.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

kkeK-ülMlllllS!
Dassen Re bei

pstSalx

ältesteu.zräüte8pvrial-
väscberel inLlatt ^ srt

Arasea
naacklO li»« r I»e v » ck» »

«. Lüzvls,
sie werden sv! «

Unnakmestell«:
LeseLlw.

11

1 Hobelbank
Preis RM . 28.—

verbaust.
Wer, sagt die Geschäfts¬

stelle ds. Bl.

in jeder Größe
empfiehlt

«WM

Freundliche Einladung
zu den

religiöse«Wksvortrilgen
im Zell der DeiWe»ZellmW«

i«E«lw am Wmermeg. je abends8W
Themen:

Dienstag , 28. Juni : „Der Führer, der uns fehlt".
Mittwoch, 2V. 3uni : „Ehe oder freie Liebe?"
Donnerstag, Lg. 3uni : „Unsere Kinder- unsere Sorgen".
Dreilag , 1. Juli : „Vom Leben. Lieben und Leiden".

(Nur für Frauen und Töchter).
Samstag , 2. Juli : „Lebensfreude der Männerwelt".

(Nur für Männer und junge Männer.)

Calw , den 27. Juni 1932.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen ^

Wilhelm Liilkeaheil's
danken>
Dank :
reichen' _ ,, _ _ _
Kranzniederlegungen seitens der Beamten
und Kollegen des Bahnbetriebswerks Ealw,
ferner den Herren Ehrenträgern für ihren
letzten Liebesdienst, sowie für die schönen
Kranz- und Blumenspenden, als auch all
denen, die dem Heimgegangenen das letzte
Geleite gaben.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Linkenheil.

>Vsr sins sauvse ausgsfüsiris

vi'uekai 'beit
ru billigsm prsiss wünscht, ckse
Kamms ru uns, wir Iisksrn:

ökistbogSN , kselinungsn

f? un6TO !ik6ibsn,pi '6i8si8tSn, ' PvksO (M6n

Kurrum sämtliche fformulsrs,
ckis im geschäftlichen unck priva¬
ten Verkehr benötigt wercksn.

I'agbiatt -Zuekcll'ueksi'dl Oalv



Mntt . öekamrtmachunao«
»eichrWmhl« ZI. 3>li ML

Die Gemeindebehörden werden auf den Erlaß
des Innenministeriums über die Neuwahl des Reichs¬
tags vom 2l . Juni 1932 (Etaatsanzeiger Nr . 143)
hingewiesen und veranlaßt , das hienach Erforderliche
einzuleiten.

Insbesondere ist folgendes zu beachten:
1. Der Wahltag ist unverzüglich  in orts¬

üblicher Weise bekanntzumachen.
2. Die Stimmlisten (Stimmkarteien ) sind bis

spätestens 9. Juli 1932 unter Beachtung der § 8 2— 8
RStiO . aufzustellen . Alsbald nach der Fertigstellung
der Stimmlisten (Stimmkarteien ) ist dem Oberamt
fernmündlich die vorläufige Zahl der Stimm¬
berechtigten  zu berichten . Die Auslegung der
Stimmlisten (Stimmkarteien ) hat in der Zeit
vom 10 . — 17 . 3uli 1932 (je einschließlich)
zu jedermanns Einsicht zu erfolgen . Spätestens am
9 . Juli ds . Is . ist in ortsüblicher Weise bekanntzu¬
machen , wo , wielange und zu welchen Tagesstunden
die Stimmlisten (Stimmkarteien ) zu jedermanns Ein¬
sicht ausgelegt werden , sowie in welcher Zeit und in
welcher Weil - gegen die Stimmlisten
(vtimmkarteien ) erhoben werden können . In der
Bekanntmachung über die Auslegung
der Stimmlisten (Stimmkarteien ) ist ausdrücklich
darauf hinzuweisen , daß zur Abstimmung am Wahl¬
tag nur zugelassen wird , wer in eine Stimmliste oder
Etimmkartei eingetragen ist oder einen Stimmschein
hat . Der Abschluß der berichtigten Stimmliste (Stimm¬
kartei ) durch die Gemeindebehörde (8 22 RStiO .)
geschieht am zweckmäßigsten wenige Tage vor dem
Wahltag.

3. Spätestens am 1. August ds . Is . ist von den
Gemeindebehörden dem Oberamt die Zahl der aus¬
gestellten Stimmscheine  anzuzeigen.

4 . Ueber die Abgrenzung der Abstimmungs¬
bezirke.  Bestimmung der Ab stimmungsräume
und Festsetzung der Abstimmungszeit  wird
hiemit folgendes bestimmt:

a ) Die Abstimmungsbezirke und Abstimmungs¬
räume sind die gleichen wie bei der Landtagswahl
am 24 . April 1932.

b ) Die Abstimmungszeit dauert in den Abstim¬
mungsbezirken mit weniger als 1000 Einwohner von
vormittags 11 bis nachmittags 5 Uhr , in den übrigen
Abstimmungsbezirken von vormittags 8 Uhr bis nach¬
mittags 5 Uhr.

5. Wegen der Bestellung der Abstim¬
mungsvorsteher und deren Stellvertreter
ist von den Gemeindebehörden dem Oberami bis
4 . Juli ds . Is . ein geeigneter Vorschlag zu machen.

6. Spätestens am Mittwoch , den 27 . Juli 1932,
haben die Gemeindebehörden in ortsüblicher Weise
bekannt zu machen:

1) die Abgrenzung der Stimmbezirke , die Lage
der Abstimmungsräume sowie Tag und Stunde der
Abstimmung;

2) daß die Stimmzettel , die alle zugelafsenen
Wahloorschläge enthalten , amtlich hergestellt sind und
am Abstimmungstag im Abstimmungsraum den
Stimmberechtigten ausgehändigt werden;

3) daß der Stimmberechtigte bei der Stimmab¬
gabe durch ein Kreuz oder durch Unterstreichen oder
in sonst erkennbarer Weise den Wahlvorschlag be¬
zeichnet , dem er seine Stimme geben will.

7. Die für die Wahl erforderlichen Vordrucke
werden , mit Ausnahme der Stimmlisten (Stimm¬
karteien ) vom Oberamt gemeinsam bestellt und den
einzelnen Gemeinden nach Eingang beim Oberamt
alsbald übersandt . Für die nach Ziffer 1 sofort zu er¬
laffende Bekanntmachung kommt ein besonderer Vor¬
druck nicht in Betracht.

Calw,  den 27 . Juni 1932.
Oberami : Rippmann.

Kinder!
Wachtet die mrgigk Ausgabe!

VOK-

IMiKrefte I Bekanntmachung.
in Wollmouffeline , Sei»
denleinen,Botte,Beider-
wanb.Kunstseibe, SchSr-
reareag usw. sind einge¬
troffen u. empfehlen billigst

Geschw. Stanger
Attbnrgerstratze 11

zum Preis von ^ 2.20 .2 .89,
,3 .28 . S.7S , 4 .58 bis 12 . -
sowie Srsatzbürste « in
allen Größen zu haben bei

R . Hauber

Zu verkaufen:
1 Paar neue Bettrvfte
eventl. mit Matratzen
lgiinst .Angebot fürBraut-
leute ) sowie einige » teil.
Matratze« (neueu. gebr.
von 15 RM . an ) «nd
einige Sofa l? Stück)
Resttapeten von 15̂ an.

Tapezierarbettenwerden
prompt ausgesührt.

Fritz Hennefarth
Polstermöbellager.

U. 8 . Urberzeugen Eie sich
bitte bei mir , wie man um
wenig Geld von einem gebr.
Bettrost eine mod . Lauche
hrrstellt.

Schönes , gutcrhaltrnrs
nußbaumpoliertes

Pianino
ist billigst - » verkansen.

Anfragen durch die
Geschäftsstelle ds . Blattes.

Fntlerzutker
(Mischfutter)

Melasse
Geflügel » « nd
Kllchensntter

empfiehlt

Alfred Lutz

Reparaturen anStrickwaren
führt aus

A. Richter, Strickerei
Hirfa«, Klosterhof

Durchaus solide, von Orga¬
nisation ausgezogene Zweck-
sparkaffe (Entschuldung und
Neubauten etc.) sucht an allen
Plätzen tüchtige u. gewandte

Veklrauearleute
argen angemessene Provi-
sionsvergiitung.

Angebote unter L . H . 148
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Schöne

2 -3 -Zimmer-
Wohnung

in ruhiger Lage (Bahnhof¬
nähe ) z« vermieten.

Angebote unt . A . 8 . 148
an die Gesch.-St . ds . Bl.

mu6 cien Vsrkeussersolg
dringen und kismit civn
Wsrensbsatr steigern

A« « tttwach. de« 2S. 3n «i (Peter u. Pony
bteiken di« Kanzlei «« d. Finanzamts Hirsau

«nd des Zollamts Lalw geschloffen.
Hirsan
Lalw . den 27. Juni 1932.

Rnanzamt/Zollamt

«Ittw «»» , 29. I9S2 , adencl, 8'/,—12'/. Udr

mit duatem Programm.  ^
Die vier Sclimetterliaxe vom Palais äe 0 »noe-8er >ia !
tteroät Xläor — 8Sek »isck «r ttumorirt

esoterencior : Kalter kderlmrä , Ztuttxart
^nrcbllegencl Lorss » I - 8 » IImil  LuNdsIIonsclilackt

Lintritt : l ês . platr 1.SOPlVi.,l . platr l .25M .,Os >erie1 .-M.
ttartenvorverksuk unä liscbbestellunA nur im LtSät . Kursasl

lelekon dir. 70 6acl biedenrell.
pakrverdiallunßen aack Sslv uncl pkorrkeim am 8cdluö äer

VeraostsltunZ.

ApsÄslKsus fkl - Vsmsn - K !s »ckmtz

e . oNlrnlla

Lelsuektu ngsleorxgSb
blsirkisssn
l-Isir - uncl Xooksppsoat»
lSUgslsissn
Isuobsiectsr
l-leiSIuttctvsob«

riLstlL«
ke r n » p e » vli»« e

v », lat sin Vornnüson kür Ni« Illaiaon i « inttootssL Not
« »»»! — In nn»orem k. sttoett dadan «tte »inan
anksodan » mit ttut« ttbr>ttn» » a»u»««N untt Lisenbattn . —
»II» »dtoilungan beingvn I»brtz dseoinl »»». »atte i»« » ««
« !nil»r»a«t»»n. Sam« Nor dl«o s« ttnovk rirtt an» litte NI»
Llt»»n tottnt i Btt«»»» »I» «Ia-« m ttlar» «lntt»matt» « M

Id»« » indSuI».

>u(t ueiovo -rj7rv <1>k<

v»e-SpielsorWe,
irns«N >rrev , . » Er . M chM-

..v. !

8olO « ffbl,- ^ ..

keärv ^ l, ov. TvRa breit

Vstnm kNraS « ^
je - »<L Oe.

e. räM 'tt

NüSK-'W ',.:La süvv 8<« uo« k»rdHt» . . SS,

jeUe iveNere OrdLe 23 ^ rost».

LU81'rUröliov, io'U'
kerb«» . . . . . .

X
«r-

dübecdv «t«vi»r1 »
ISS

Unatzon UoN o «s . Li«
L « - W - » Iu,e«
kÄ S», vor, S

r «» sm ! röUrU »e«
LsulnwoUe, »v>. Str-p»rIer-2v «lltU« >

Oi. 7- s s- « s- e

IS » 2S»

i X1 « ere » - Le »»v - » « «
»VS 8« UerÄ'üv6, Crvlcwe »maer
vä« vut buntem M» NN

Mull « -Prelrsiirretzreldea
Wer mslt cise sedönste Sücl von K4sx unci ^ oritr suk ctsr
Weltreise ? diäftsrss en eilen Abteilungen unseres fiisusss.

«Hopst
8cbrltt11 «L « « all tsIekooixLe Ss -r « ^
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